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Essen. Wie lässt sich der Systemkollaps in der Sozialwirtschaft vermeiden? Diese 

Frage haben mehr als 170 Managerinnen und Manager von Pflegedienstleistern, Werk-

stätten für behinderte Menschen, Betreuungseinrichtungen und anderen Unternehmen 

der Sozialwirtschaft auf der Zeche Zollverein in Essen erörtert. Für diesen Wirtschafts-

zweig stellen sich existenzielle Fragen, der Kongress zeigte aber auch die Entschlos-

senheit der Branche, die Zukunftsthemen anzufassen. 

 

Bereits der Auftakt des Kongresses ließ keinen Zweifel daran, dass sich Zukunft nicht 

mit einem „Weiter so“ gestalten lässt und es möglicherweise sogar eines bewussten 

Schrittes zurück bedarf, um nachhaltige Entwicklung gelingen zu lassen. So forderte 

Transformationsforscherin und Bestsellerautorin Prof. Dr. Maja Göpel einen Perspek-

tivwechsel und stellte in Frage, mit welchen Maßstäben wir Erfolg bewerten wollen und 

ob nicht gerade die Sozialwirtschaft aktiv zu einer Neudefinition von Wertschöpfung 

und Wertschätzung beitragen könne.  

Auf die konkreten Herausforderungen der Sozialwirtschaft angesprochen kam Dr. Ul-

rich Schneider, Hauptgeschäftsführer des Deutschen Paritätischen Wohlfahrtsver-

bands, auch auf die aktuelle Pflegereform zu sprechen. „So wird das garantiert nichts!“, 

lautete sein klares Fazit.  

Die drei Veranstalter Evangelisches Johanneswerk, Curacon und Ecclesia Versiche-

rungsdienst hatten die Tagung unter den Begriff Generationengerechtigkeit gestellt. 

Darunter reihten sich die Panels Personal, Nachhaltigkeit, Digitalisierung und Pflege 

auf. 13 Referentinnen und Referenten boten zahlreiche Impulse, Best-Practice-Bei-

spiele und neue Perspektiven auf die Fragen der Zeit: Wie ist der Fachkräftemangel zu 

kompensieren? Wie lassen sich Nachhaltigkeit und Ökonomie verbinden? Welche Per-

spektiven schafft Digitalisierung – auch und gerade in der Pflege?  

 

  



 
 
 

 
 

Pressemitteilung 

 

„Der Zuspruch zum ersten Kongress dieser Art hat uns gezeigt, dass wir die richtigen 

Themen gesetzt haben“, resümierte Tobias Allkemper, Sprecher der Curacon-Ge-

schäftsführung. „Die Vorträge und Diskussionen haben aus meiner Perspektive erge-

ben: Alle Unternehmen bewegen die gleichen Probleme, aber es gibt zahlreiche gute 

Ansätze zur Lösung der drängenden Fragen.“ Auch Dr. Bodo de Vries, stellvertretender 

Geschäftsführer des Ev. Johanneswerks, betonte: „Unser Ziel als Sozialwirtschaft 

muss es sein, eigene innovative Lösungen für die aktuelle Krise zu entwickeln, die uns 

in die Zukunft führen. Dazu brauchen wir aber auch den politischen Willen, das Stück-

werk in der Pflegepolitik zu beenden und die Probleme endlich auf breiter Ebene anzu-

gehen“ „Auch 2024 wird der Zukunftskongress Sozialwirtschaft managen wieder einen 

Raum bieten, um diese Themen voranzutreiben, denn es wird auf jeden Fall eine Neu-

auflage des auf Anhieb erfolgreichen, ausverkauften Formates geben“, kündigte 

Gunnar Pepping, Geschäftsführer des Ecclesia Versicherungsdienstes, an. 

 

Alle Details zu Kongress, Programm und Kongressort auch für 2024 finden sich unter:  
 

www.sozialwirtschaft-managen.de 
 
 
 
 
 

 

Bei Fragen wenden Sie sich gerne an:  

CURACON GmbH  

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Am Mittelhafen 14, 48155 Münster 

 

 

Jule Kettler, Marketingreferentin,  

Tel.: 0251/92208-431 

presse@curacon.de 

 

http://www.sozialwirtschaft-managen.de/
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Die drei Kongress-Partner im Überblick 
 

Das Ev. Johanneswerk ist einer der großen diakonischen Träger Deutschlands mit 

Sitz in Bielefeld. Rund 7.300 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind in mehr als 70 Ein-

richtungen in Nordrhein-Westfalen tätig. Die diakonischen Angebote richten sich an 

alte und kranke Menschen sowie Menschen mit Assistenzbedarf, Kinder und Jugend-

liche. Die Ev. Johanneswerk gGmbH wird unter dem Dach der Stiftung Johannesstift 

geführt, deren Wurzeln bis ins Jahr 1852 reichen. Das Johanneswerk selbst wurde 

1951 gegründet. Der Vorstand der Stiftung – bestehend aus dem Vorsitzenden Dr. Ingo 

Habenicht, seinem Stellvertreter Dr. Bodo de Vries, Burkhard Bensiek und Sabine Hirte 

– führt auch die Geschäfte des Johanneswerks. 

 

Curacon ist eine bundesweit tätige Wirtschaftsprüfungsgesellschaft mit Spezialisie-

rung auf die Prüfung und Beratung von Einrichtungen in der Sozial- und Gesundheits-

wirtschaft. Mehr als 450 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an 14 Standorten betreuen 

über 2.500 Mandanten. Das Leistungsportfolio der Curacon Unternehmensgruppe um-

fasst die Bereiche Wirtschaftsprüfung, Unternehmensberatung sowie Steuer- und 

Rechtsberatung. Seit über 85 Jahren steht Curacon erfolgreich für Prüfung und Bera-

tung und gehört heute zu den 20 größten Wirtschaftsprüfungsgesellschaften in Deutsch-

land.  

 

Die Ecclesia Gruppe bildet mit mehr als 2.500 Beschäftigten und einem platzierten 

Prämienvolumen von 2,6 Milliarden Euro p. a. den größten deutschen Versicherungs-

makler für Unternehmen und Institutionen. Zur Gruppe gehören unter anderem füh-

rende Makler für Industrie und Gewerbe, Logistik, Kreditversicherung/Finanzierung, 

Gesundheitswesen, Sozialwirtschaft, Kirche sowie Assekuradeure und ein Rückversi-

cherungsmakler. Die Bandbreite der Kundenbeziehungen reicht vom börsennotierten 

Großkonzern über den Mittelstand bis zu Großkliniken und kirchlichen Institutionen. 

Das Unternehmen hat seinen Hauptsitz in Detmold und ist in Deutschland flächende-

ckend präsent. Darüber hinaus verfügt die Ecclesia Gruppe über eigene Unternehmen 

in sechs weiteren europäischen Staaten und agiert über das ECCLESIA GLOBAL NET-

WORK in mehr als 170 Ländern weltweit. 

 
 


